
Schlagwetterexplosion
zerstörte  Lebenstraum  vieler
Familien
Die Erinnerungen an das Grubenunglück auf der Schachtanlage
Grimberg 3/4 sind weiterhin wach – auch bei der Gedenkfeier
zum  67.  Jahrestag  der  Katastrophe  am  Mahnmal  auf  dem
Weddinghofer  Waldfriedhof.

Doch der Blick zurück ist nicht mehr von Bitterkeit geprägt,
jedenfalls bei den Kindern der 405 Opfer. Ernst Neugebauer war
neun Jahre alt, als sein Vater am 20. Februar 1946 unter Tage
sein Leben ließ. Die Familie litt ohnehin Not. Die Neugebauers
wohnten  bis  zu  einem  der  schweren  Bomberangriffe  der
Alliierten auf die damaligen Chemischen Werke Bergkamen in der
Bergarbeitersiedlung  „Einhausen“.  „Als  wir  aus  dem  Keller
herauskamen, war unser Haus weg“, berichtet Ernst Neugebauer.
„Wir hatten nichts mehr als unseren Ofen. Also hatten wir auch
nichts, um das für Lebensmittel tauschen“

So oder so ähnlich erging es vielen Bergkamener Familien. Nach
Kriegsende glaubten sie, dass durch die Arbeit der Männer auf
der Zeche ein bescheidener Lebensunterhalt gesichert wäre. Die
verheerende  Explosion  auf  Grimberg  3/4  machten  all  diese
Hoffnungen mit einem Schlag zunichte.

Für viele Söhne der Opfer blieb später nichts anderes übrig,
als ebenfalls in den Bergbau zu gehen. Ernst Neugebauer hatte
es vor allem seiner Mutter zu verdanken, dass er als die
meisten anderen Arbeiterkinder das Gymnasium besuchen konnte.
Nach dem Studium wurde er Lehrer. Zuletzt war er bis zur
Pensionierung Schulleiter des Freiherr-vom-Stein-Gymnasiums in
Lünen.

Ernst  Neugebauer  nahm  zusammen  mit  seiner  Frau  Wilma  am

https://bergkamen-infoblog.de/schlagwetterexplosion-zerstorte-lebenstraum-vieler-familien/
https://bergkamen-infoblog.de/schlagwetterexplosion-zerstorte-lebenstraum-vieler-familien/
https://bergkamen-infoblog.de/schlagwetterexplosion-zerstorte-lebenstraum-vieler-familien/


Mittwoch  an  der  Gedenkfeier  teil.  Wie  bei  ihm  wurden  am
Mahnmal für die Opfer des Grubenunglücks auch bei anderen
älteren Teilnehmern, die damals in den Gemeinden Weddinghofen
und Bergkamen wohnten, Erinnerungen an die schlimmen Kriegs-
und Nachkriegsjahre wach. Auch deshalb trifft man sich jedes
Jahr am 20. Februar auf dem Waldfriedhof.

Pestalozzischule  bei
Sportanzeichen ganz vorn
Die Pestalozzischule ib Bergkamen-Mitte wird am Freitag, 22.
Februar, 11.00 Uhr, die in 2012 abgenommenen Sportabzeichen in
ihrer Turnhalle verleihen. Im Rahmen der Verleihung wird die
Grundschule  durch  Bergkamens  Bürgermeister,  Roland  Schäfer,
und  den  Vorsitzenden  der  Stadtsportgemeinschaft  Bergkamen,
Dieter  Vogt,  geehrt,  da  die  Pestalozzischule  mit  105
abgenommenen Sportabzeichen im Verhältnis zur Schülerzahl die
meisten Sportabzeichen von allen Bergkamener Grundschulen in
2012 abgenommen hat.

Moschee-Neubau  Thema  der
Vereinsvorstände

So  könnte  die  geplante
Moschee  auf  dem  Parkplatz
an  der  Karl-Liebknecht-
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Straße  nach  den
Vorstellungen  des
Architekten  aussehen.

Die öffentliche Diskussion um den Neubau einer Moschee an der
Karl-Liebknecht-Straße durch den DITIB-Verein Bergkamen-Mitte
geht am heutigen Mittwoch, 20. Februar, in eine weitere Runde.
Das  Bauvorhaben  ist  der  inhaltliche  Schwerpunkt  der
traditionellen Vereinsrunde ab 19.30 Uhr im Treffpunkt an der
Lessingstraße.

Hierzu  hat  Ortsvorsteher  Franz  Herdring  die  Vorstände  der
Verein, Vereinsgemeinschaften sowie die Vertreter der Kirchen
und Schulen eingeladen. Über den geplanten Neubau auf dem
städtischen  Parkplatz  werden  Vertreter  der  DITIB-Gemeinde
informieren und natürlich anschließend für eine Diskussion zur
Verfügung stehen.[mappress mapid=“3″]

Ein weiterer Schwerpunkt des Treffens mit dem Ortsvorsteher
sind die Terminabsprachen für den Veranstaltungskalender von
April  2013  bis  März  2014.  Die  Termine  der  städtischen
Veranstaltungen stehen mit einer Ausnahme bereits fest. Hier
sind die Wichtigsten:

17. März Ostermarkt im Stadtmuseum,

12. bis 15. April Frühjahrskirmes in Bergkamen-Mitte

5. Mai Blumenbörse

7. bis 9. Juni Hafenfest

19. bis 21. Juli Weingenuss am Wasser

9. bis 27. August Kultursommer

Im August Radsportfestival

7. September Gesundheitstag



21. und 22. September Museumsfest

11. bis 14. Oktober Herbstkirmes

25. Oktober Lichtermarkt.

Parteien-Hickhack  um
Beratungsstellen gegen Rechts

Kundgebungsplakat  auf
dem  Bergkamener
Nordberg

Dass die mobile Beratungsstelle gegen Rechtsextremismus eine
gute Arbeit leistet, die auch nach 2013 fortgesetzt werden
soll, bestreitet niemand. Doch inzwischen scheint die Frage,
wie diese und vier weitere Beratungsstellen in NRW ab 2014
finanziert werden sollen, zum Parteienstreit zu werden. Kein
Wunder: In sieben Monaten ist Bundestagswahl.

Die mobile Beratungsstelle gegen Rechtsextremismus in Schwerte
ist Teil eines landesweiten Beratungsnetzwerks mit insgesamt
fünf Standorten. Das Landesnetzwerk wird seit 2008 aus Mitteln
des Bundesprogramms „Toleranz fördern – Kompetenz stärken“ mit
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jährlich  250.000  Euro  finanziert.  Nach  dem  Bergkamener
„Arbeitskreis  gegen  Rechts“,  der  befürchtet,  die
Bundesregierung  wolle  ihr  finanzielles  Engagement
zurückfahren,  hat  sich  am  Dienstag,  die  CDU-
Nachwuchsorganisation zu Wort gemeldet. Ihr Kreisvorsitzender
Stephan Wehmeier erklärt: „Das Grundgesetz erlaubt es dem Bund
jedoch  nicht,  Länderaufgaben,  wie  das  Beratungsnetzwerk,
dauerhaft zu fördern. Die Landesregierung steht deshalb in der
Pflicht, die Finanzierung der mobilen Beratung mittelfristig
selbst sicherzustellen.“

Leider sei das von Rot-Grün versprochene Landesprogramm gegen
Rechtsextremismus  seit  2011  nicht  über  den  Status  einer
Ankündigung  hinausgekommen.  Die  rot-grüne  Landesregierung
müsse ihren Versprechungen endlich Taten folgen lassen, um
ihrer Verantwortung gerecht zu werden.

Seine Feststellung, die Beratungsstellen gegen Rechts seien
Ländersache,  untermauert  der  JU-Kreisvorsitzende  allerdings
nicht. Wenn es sich um reine Bildungsfragen handeln würde,
hätte er ja recht. Doch bei den Beratungsstellen geht es auch
um  Opferbetreuung.  Sie  wäre  eher  mit  den  Aufgaben  der
„Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung“ vergleichbar.

Recht hat Stephan Wehmeier auch, dass Bundesfamilienministerin
Kristina Schröder erklärt hat, sie wolle die Finanzierung der
Aufklärungsarbeit gegen Rechts sichern Hier gibt es allerdings
ein Problem: Bei der Verabschiedung des Bundeshaushalts mit
dem Stimmen der schwarz-gelben Koalition wird das Geld aber
nur für 2013 bereitgestellt. Verpflichtungsermächtigungen für
die Zeit danach enthält der Haushalt nicht.

„Aus den Erfahrungen der Vergangenheit wissen wir, dass durch
die anstehende Bundestagswahl im Herbst 2013 der Haushalt für
das Folgejahr erst sehr spät verabschiedet wird. Dadurch wird
die  Weiterfinanzierung  dieser  wichtigen  Arbeit  für  einen
langen Zeitraum unterbrochen. Im schlechtesten Fall bedeutet
das, dass für das Jahr 2014 keine mobile Beratung bei Neonazi-
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Vorfällen  an  Schulen,  keine  Hilfe  für  Betroffene
rechtsextremer  Gewalt  und  keine  Bildungsarbeit  gegen
Antisemitismus  stattfinden  kann“,  erklärt  die  Initiative
„Gesicht  zeigen!  –  für  ein  weltoffenes  Deutschland“.
Stellvertretender Vorsitzender ist übrigens der ehemalige CDU-
Bundesarbeitsminister Dr. Norbert Blüm.

Was  sollte  nun  verkehrt  sein,  die  heimischen
Bundestagsabgeordneten  für  dieses  Thema  zu  sensibilisieren.
Einer wird schon nach der Wahl am 22. September in einer der
die Regierung tragenden Fraktionen sitzen. Sinnvoll ist auch,
wie Stephan Wehmeier es anregt, an die Landesregierung in
Düsseldorf zu schreiben und das versprochene Landesprogramm
gegen Rechtsextremismus einzufordern.  Zu viel kann man hier
eigentlich nicht tun.

Fünf Bands rocken am Freitag
das Yellowstone

Honeybadger

Das  Team  des  Jugendzentrums  Yellowstone  präsentiert  am
Freitag,  22.  Februar,  ein  Rockfestival.  Es  gibt  Classic-,
Heavy- und Alternativerock von Bands aus der Region zu hören.

Nach über einjähriger Abstinenz sind Blindsoul 2013 wieder auf
Tour. Mit dem neuen Sänger Denis, auch bekannt durch Toxic
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Roots, Morchcircus oder Burning Heart, wurde Blindsoul wieder
zum Leben erweckt. Wie gewohnt schlägt die Band instrumental
mit knallhartem Sound zu. Neben den bekannten Liedern wartet
auch neues Material auf die Besucher.

Die Songs der Dortmunder Band Honeybadger sind direkt und
schnörkellos. Honeybadger,  sind Tim König (Gesang), Tim Goos
(Gitarre), Daniel Lauber (Gitarre), Dennis Keller (Bass) und
Michael Elsner (Schlagzeug). Gegründet wurde die Band 2011 und
hat sich erstmal ein Jahr in den Proberaum eingeschlossen, um
an ihren Songs zu feilen. Für 2013 stehen das erste Album und
eine Herbsttour auf dem Plan.

Seit  ihrer  Gründing  im  Frühjahr  2011  in  Münster/Westfalen
haben Infinite Regress eine solide Mischung aus melodischen
sowie  technischen  Parts,  basierend  auf  einem  klaren,
harmonischen  Gesang  und  einer  kraftvollen  Bass/Schlagzeug-
Grundlage erarbeitet. Die Songs werden im Yellowstone live
vorgestellt. Man darf Alternative Rock der Marke Tool und Muse
erwarten.

Shape The Fate ist eine vierköpfige Band aus Unna und spielt
seit einem Jahr in dieser Besetzung. Sie covern teilweise
Stücke, das Schwergewicht liegt aber auf Eigenkompositionen im
Stile Art-/ Progressive und Classic Rock. Inspiriert durch
Bands, wie Muse, Led Zeppelin, Pink Floyd, Billy Talent und
Metallica versuchen sie die Wurzeln des klassischen Rock zu
nutzen und in eine zeitgemäße Form weiter zu entwickeln.

Einlass ist um 19.00 Uhr, Beginn um 20.00 Uhr. Der Eintritt
beträgt 5 €.



Polizei sucht Eigentümer von
Schmuck aus Einbrüchen
Die Polizei hat eine Einbrecher-Bande festgenommen, die im
Umkreis von Hagen seit rund zwei Jahre tätig war. Dabei wurde
umfangreiche Beute, vor allem Schmuck, sichergestellt. Jetzt
werden die Eigentümer des Diebesguts gesucht. Fotos von den
Schmuckstücken  befinden  sich  auf  der  Internetseite  
www.polizei-nrw.de/EG_Krone.

Bereits seit Dezember 2012 hatte die Hagener Kriminalpolizei
eine zehnköpfige serbische Tätergruppe im Visier. Nach den
Erkenntnissen der Ermittler hatte die Bande mindestens schon
seit  dem  Jahre  2010  Wohnungseinbruchsdiebstähle  in
Wohngebieten in Hagen und den umliegenden Städten begangen.
Dabei verwendeten sie für ihre Fahrten zu den Tatorten und die
anschließende Flucht ausschließlich hochwertiger Pkw.

So  auch  am  Abend  des  29.  Januar  2013.  Die  Hagener
Staatsanwaltschaft und die Beamten der speziell eingerichteten
Ermittlungsgruppe  hatten  sich  nach  umfangreichen  Recherchen
dazu entschlossen, an diesem Tag einen entscheidenden Schlag
gegen  die  Bande  zu  führen  und  einige  der  Tatverdächtigen
festzunehmen. Nachdem die Beamten mit der Unterstützung von
Spezialkräften, in Hagen-Boele einen Porsche Cayenne gestoppt
und die drei Insassen festgenommen hatten, begann eine bereits
vorgeplante  Durchsuchungsaktion.  Zeitgleich  erschienen  die
Ermittler an insgesamt zehn Objekten in Hagen und Düsseldorf.
Bei der Überprüfung von Wohnungen, Garagen und Lagerräumen
konnte  umfangreiches  Diebesgut  beschlagnahmt  werden,  u.a.
Tresore,  diverse  hochwertige  Schmuckstücke  sowie  Bargeld.
Diese  Gegenstände  sind  inzwischen  fotografiert  und
katalogisiert worden. Dabei hat sich herausgestellt, dass ein
Großteil dieser Beutestücke noch nicht zugeordnet werden kann.
Aus diesem Grund werden die Abbildungen der Schmuckstücke ab
sofort  auf  den  Internetseiten  der  Hagener  Polizei  unter
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folgendem Link

www.polizei-nrw.de/EG_Krone

veröffentlicht.

Geschädigte  von  Wohnungseinbrüchen,  auch  aus  den
zurückliegenden Jahren, in Hagen und Umgebung werden gebeten,
selbständig nach den bei ihnen entwendeten Beutestücken zu
forschen und sich, im Falle eines Wiedererkennens unter

Tel.: 02331/986 2422 oder

Per Mail: EG_Krone.Hagen@polizei.nrw.de

mit dem Polizeipräsidium Hagen in Verbindung zu setzen. Es
wird  auch  darum  gebeten,  Bekannte,  Nachbarn  und  Freunde,
welche Opfer eines Einbruchs geworden sind, auf diesen Link
aufmerksam zu machen.

Wichtig:  Die  Besichtigung  der  Schmuckstücke  im  Hagener
Polizeipräsidium  ist  ausschließlich  nach  vorheriger
Terminabsprache  möglich

Verein „Wir in Weddinghofen“
kurz vor der Gründung
[mappress  mapid=“1″]Die  Weddinghofer  Vereine  rücken  enger
zusammen: Die Gründung des Vereins „Wir in Weddinghofen“ ist
das  wichtigste  Thema  einer  Versammlung  am  Donnerstag,
21. Februar, ab 19 Uhr im Restaurant „Zur alten Post“. Dazu
laden Christian Weischede,  Wolfgang Kerak und  Ramona Romahn
alle Einwohner des Stadtteils ein.
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„Es  soll  eine  Art  Vereinsgemeinschaft  werden“,  erklärt
Wolfgang Kerak das Ziel der Neugründung. Hintergrund sei, dass
es vielen Vereinen im Stadtteil nicht sehr gut gehe, einige
wie den Schützenverein oder den Gesangverein „Einigkeit“ gebe
es wegen des Mitgliederschwunds gar nicht mehr.

Dieser Abwärtstrend soll durch Gemeinschaftsaktionen gestoppt
und umgedreht werden. Durch sie sollen die Bürgerinnen und
Bürger  des  Stadtteils,  und  hier  insbesondere  die  jüngeren
motiviert werden, sich in die Gemeinschaft einzubringen. So
werden zum Beispiel bald gezielt die Eltern der Kindergärten
angesprochen.

Die erste gemeinsame Veranstaltung lässt eine alte Tradition
in Weddinghofen wieder aufleben: das Johannisfeuer rund um den
21. Juni. Brennen wird es aber nicht mehr auf dem Gut Velmede,
sondern auf dem Festplatz an der Berliner Straße gegenüber der
Hauptschule.  „Hier  haben  schon  viele  Vereine  zugesagt
mitzumachen“, sagt Wolfgang Kerak. Sie werden nicht nur Essen
und Trinken anbieten, sondern auch jede Menge Information über
sich.

Eltern-Info  zwei  Jahre  vor
der Einschulung
Die  Stadt  Bergkamen  lädt  die  Erziehungsberechtigten  des
Einschulungsjahrganges 2015 zu einer Informationsveranstaltung
über  vorschulische  Fördermöglichkeiten  entsprechend  den
Vorgaben des Schulgesetzes des Landes Nordrhein-Westfalen ein.
Danach  ist  die  Beratung  der  Eltern  zwei  Jahre  vor  der
Einschulung  ihres  Kindes  vorgesehen.

Um für den Übergang vom Kindergarten in die Grundschule beste
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Bedingungen  zu  schaffen,  informieren  die  Leiterinnen  und
Leiter  der  Bergkamener  Kindertageseinrichtungen  und  die
Schulleitungen der Grundschulen gemeinsam über vorschulische
Fördermöglichkeiten.  Außerdem  erhalten  die  Eltern
Informationen  über  das  Verfahren  zur  Feststellung  des
Sprachstandes,  das  ab  dem  8.  April  durchgeführt  wird.

Die  Eltern,  deren  Kinder  zwischen  dem  01.10.2008  und  dem
30.09.2009 geboren sind, erhalten eine persönliche Einladung
mit einer Liste  der ortsnahen Veranstaltungstermine in den
Grundschulen und Kindergärten der einzelnen Ortsteile.

Schillerschule 12.03.2013 20:00
Uhr

Bambergstraße 79

G.-Hauptmann-Schule 12.03.2013 17:00
Uhr

Am Friedrichsberg 33

Jahnschule 04.03.2013 19:00
Uhr

Jahnstraße 15

Preinschule 06.03.2013 14:15
Uhr

 in der Kita
Funkelstein,

Stormstraße. 49 D

Frh.-v.-Ketteler-Schule 06.03.2013 15:00
Uhr

Kita Montessori,
Overberger Str. 4

07.03.2013 14 Uhr Kita Arche Noah,
Rünther Straße 42

13.03.2013 14 Uhr Kita Sonnenblume,
Rünther Straße 58

Pfalzschule 04.03.2013 20:00
Uhr

Pfalzstraße 90

Overberger
Schule

05.03.2013 20:00
Uhr

Kamer Heide 49, Raum
105 Hauptgebäude

Frh.-v.-Ketteler-Schule 06.03.2013 15:00
Uhr

Kita Montessori,
Overberger Str. 4



Erinnerungen  an  das
Grubenunglück  auf  Grimberg
3/4 sind immer noch wach

Trauerfeier für die Opfer des Grubenunglück am 20. Februar
1946.[/caption]

Der  20.  Februar  1946  ist  der  schwärzeste  Tag  in  der
Bergkamener Bergbaugeschichte. Kurz nach 12 Uhr erschütterte
eine  gewaltige  Explosion  im  Bergwerk  Grimberg  3/4  die
Stadtteile Weddinghofen, Bergkamen-Mitte und Oberaden. Durch
dieses schwerste Grubenunglück in der Geschichte des deutschen
Steinkohlenbergbaus verloren 405 Menschen ihr Leben.
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Die Wucht der Explosion war so gewaltig, dass über Tage die
Schachthalle  einstürzte.  Eine  300  Meter  hohe  Stichflamme
schlug  aus  dem  Schacht.  Die  Bunkeranlagen  und
Seilfahrtaufgänge  wurden  zerfetzt,  das  Strebengerüst
beschädigt  und  die  Schachteinbauten  mit  den
Fördereinrichtungen völlig zerstört. Der Seilfahrtkorb jagte
in den Turm und wurde auf ein Drittel seiner ursprünglichen
Höhe zusammengestaucht. Tag und Nacht waren Grubenwehren aus
dem gesamten östlichen Ruhrgebiet im Einsatz, um Überlebende
zu  bergen.  Drei  Tage  dauerten  die  dramatischen
Rettungsaktionen,  die  bis  zur  Unerträglichkeit  durch
ungeheuren Wetterzug und die in den Schacht herabstürzenden
kalten  Wassermassen  erschwert  wurden.  Nach  zwei
Nachexplosionen am 21. und 22. Februar 1946 breiteten sich in
der Grube die Brände weiter aus.

Drei  Tage  nach  der  Katastrophe  wurden
acht Überleben gerettet

Wartende  Menschen  vor  der
Unglückszeche Grimberg 3/4.

Als die Rettungstrupps am Abend des dritten Tages aufgeben
wollten, fanden sie schließlich weitere acht Überlebende. In
der Nacht zum 24. Februar wurden sie über den Schacht Grillo
in Kamen zu Tage gebracht. Zu den Todesopfern zählten auch
drei  Offiziere  der  britischen  North  German  Coal  Control
(NGCC). Die Söhne englischer Bergwerksbesitzer interessierten
sich damals für einen modernen Kohlehobel, der auf Grimberg
3/4 eingesetzt wurde.
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Regierungspräsident Fritz Fries setzte sich in seiner Rede
während der Trauerfeier am 3. März für Verbesserungen der
Sicherheit im Bergbau ein: „In den vergangenen zwölf Jahren
ist  leider  auf  diesem  Gebiete  nicht  alles  Notwendige
geschehen. Der Raubbau des Nazisystems im Bergbau bedingte
schwere Versäumnisse in den Sicherheitsmaßnahmen. Aber auch in
den  vergangenen  Monaten  hätte  man  schneller  an  die
Korrigierung  der  Unterlassungen  in  den  notwendigen
Sicherheitsmaßnahmen  gehen  können.“  Berghauptmann  Nolte  vom
Oberbergamt  Dortmund  forderte  die  Klärung  der  Ursache  des
Unglücks.  Er  versprach,  die  Verantwortlichen  streng  zur
Rechenschaft zu ziehen.

Mahnmal erinnert an 405 Tote

Mahnmal  für  das
Grubenunglück

Genau sechs Jahre nach dem Unglück wurde am 20. Februar 1952
auf  dem  damaligen  neuen  Kommunalfriedhof  in  Weddinghofen
(heute der Waldfriedhof am Südhang) das neun Meter hohe Mahn-



und Ehrenmal eingeweiht. Der dreieckige Turm zeigt vorn links
einen Bergmann, der sich auf einer Hacke stützt, und vorn
rechts eine Bergmannsfrau, die tröstend ihr Kind hält. Auf der
dem Wald zugewandten Rückseite sind die Namen aller Todesopfer
eingemeißelt  worden.  Das  Denkmal  versinnbildlicht  den
Schachtturm, durch den die Bergleute eines Tages einfuhren und
durch ein verheerendes Unglück überrascht wurden. Am Fuß des
Turms  befindet  sich  ein  Sarkophag  mit  den  Symbolen  des
Bergmannberufs „Schlägel und Eisen” mit aufgelegtem Lorbeer.

Die Ursache der verheerenden Katastrophe ist bis heute nicht
restlos geklärt. Immer noch kursieren Gerüchte über Sabotage.
Der Betriebsrat von Kuckuck, wie die Schachtanlage Grimberg
3/4 im Volksmund genannt wird, setzte eine Belohnung von 1000
Reichsmark für die endgültige Klärung des Unglücks aus. Als
sicher  anzusehen  ist  jedenfalls,  dass  eine
Schlagwetterexplosion eine Kohlenstaubexplosion nach sich zog.

Einweihung  des  Ehrenmals
auf  dem  Weddinghofer
Waldfreidhof  am  20.
Februar  1952

Die wirtschaftliche Lage der Hinterbliebenen war auch sechs
Jahre nach der Katastrophe, als das Denkmal eingeweiht wurde,
denkbar schlecht. Zwar setzte direkt nach Bekanntwerden der
Katastrophe eine Spendenflut aus ganz Deutschland ein, doch
sowohl  die  Verteilung  der  Gelder  als  auch  der  Umfang  der
Unterstützung  wurden  damals  von  den  Hinterbliebenen
kritisiert. Auch die Sonderzuwendung der Zechenverwaltung von
200 Reichsmark und der Verzicht der Zeche auf das Sterbegeld



der  Ruhrknappschaft  in  Höhe  von  150  RM  zugunsten  der
Angehörigen  konnten  die  Not  nicht  wesentlich  lindern.

Hinterblieben erlitten bittere Not
Deutlich  wird  die  Kritik  an  der  Unterstützung  der
Hinterbliebenen  in  dem  Rechenschaftsbericht  von  Valentin
Schürhoff,  dem  Vorsitzenden  des  Kuratoriums  der  Grimberg-
Spende, vom 30. August 1949. Valentin Schürhoff war bereits
vor  der  NS-Zeit  Betriebsrat  auf  Monopol  sowie  SPD-
Fraktionsvorsitzender  im  Kamener  Stadtrat.  Nach  Kriegsende
ernannte ihn die britische Militärregierung im Mai 1945 zum
Beigeordneten (stellv. Bürgermeister) der Stadt Kamen.

Das  Kuratorium  der  Grimberg-Spende  wurde  vom  damaligen
Landesarbeitsminister Halbfeld auf Anregung der Gewerkschaft
eingesetzt  und  hatte  alleinige  Vollmacht  über  die
Spendengelder.  Insgesamt  waren  2,8  Millionen  Reichsmark
zusammengekommen.  Bis  zur  Währungsreform  wurde  an  die
Hinterbliebenen die Hälfte der Spendengelder ausgezahlt: Jede
der  etwa  300  Witwen  erhielt  3000  und  jedes  Kind  600
Reichsmark.  Doch  durch  die  Währungsreform  blieben  von  der
zweiten Hälfte nur noch zehn Prozent, 140 000 Mark, übrig, die
wiederum, so Valentin Schürhoff, zur Hälfte blockiert waren.

Da  eine  weitere  allgemeine  Unterstützung  den
Kuratoriumsmitgliedern mit den begrenzten Mitteln nicht mehr
möglich schien, beschlossen sie im Oktober 1948, die Beträge,
die  für  das  Studium  der  Kinder  vorgesehen  waren,
sicherzustellen. An alle Schulabgänger sollten 100 Mark zur
Anschaffung von Berufskleidung und an alle Frauen mit vier
oder mehr Kindern 15 Mark für Einkellerungskartoffeln gezahlt
werden. Gerade der letzte Punkt stieß auf Kritik. Viele Witwen
forderten die gleiche Unterstützung. Doch da die Rentenzahlung
nur die ersten drei Kinder mitberücksichtigte, entschloss sich
das Kuratorium die schlechter gestellten Familien mit vier und
mehr Kindern besonders zu unterstützen.



Währungsreform  ließ  Spendensumme
schrumpfen
Auch die Bemühungen Valentin Schürhoffs bei den amerikanischen
und britischen Offizieren, die 1,4 Millionen Reichsmark im
Sinne  der  Hinterbliebenen  nur  auf  30  Prozent  abzuwerten,
blieben erfolglos. Am 6. September 1949 legte das Kuratorium
den  Witwen  im  Bergkamener  Kino  „Schauburg“  an  der
Bambergstraße  Rechenschaft  ab.  Gegen  zwei
Kuratoriumsmitglieder sollen sogar gegen Ende des Jahres 1946
gerichtliche Schritte wegen Schludereien bei der Verteilung
eingeleitet  worden  sein.  Eindeutige  Quellen,  die  diese
Vorwürfe belegen könnten, sind allerdings nicht bekannt.

Lediglich 64 Grimberg-Kumpel konnten trotz des unermüdlichen
Einsatzes  zahlreicher  Grubenwehren  lebend  geborgen  werden.
Eine  effektivere  Rettungsaktion,  und  das  war  eine  bittere
Lehre des Grubenunglücks, verhinderte die schlechte technische
Ausrüstung  der  Grubenwehrmänner.  So  ließ  es  der  begrenzte
Aktionsradius  der  Beatmungsgeräte  nicht  zu,  dass  die
Rettungskräfte bis zur 2. Sohle vordringen konnten. Dort lag
der  Ausgangspunkt  des  Unglücks.  Als  Konsequenz  aus  dem
Bergkamener Grubenunglück und den deutlichen Versäumnissen im
„Dritten Reich“ und der anschließenden Besatzungszeit wurde
die  Entwicklungen  im  Sicherheitsbereich  sowohl  für  die
Grubenwehr  als  auch  für  den  einzelnen  Bergmann  energisch
vorangetrieben.



Die Zeche Grimberg 3/4 Anfang der 1950er Jahre.

Einbrecher  stehlen
Angelausrüstung  und  flüchten
mit Schubkarre
In  der  Nacht  zu  Sonntag  brachen  unbekannte  Täter  ein
Gartenhaus auf einem Grundstück am Westenhellweg in auf. Aus
der  Hütte  wurden  mehrere  Angeln,  Angelzubehör  sowie
hochwertiges Werkzeug entwendet. Zum Abtransport könnte eine
ebenso gestohlene Schubkarre verwendet worden sein. Wer hat
Verdächtiges  bemerkt?  Hinweise  bitte  an  die  Polizei  in
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Bergkamen unter der Rufnummer 02307 921 7320 oder 921 0.

Student  aus  Kamerun  ist
Praktikant  bei  Bayer  in
Bergkamen

Serge Kemnhou Ngongang aus
Kamerun  absolviert  ein
sechswöchiges Praktikum bei
Bayer in Bergkamen.

Das Bergkamener Bayer-Werk hat unter angehenden Ingenieuren
und Naturwissenschaftlern aus aller Welt einen guten Namen.
Regelmäßig nutzen sie das Angebot, sich vor Ort im Rahmen
eines  Praktikums  mit  aktuellen  Fragen  zur  chemischen
Produktion zu befassen. Diese Chance hat auch Serge Kemnhou
Ngongang aus Kamerun sofort genutzt.

Der  angehende  Bioverfahrenstechniker  studiert  an  der  TU
Dortmund und absolviert zurzeit ein sechswöchiges Praktikum
bei Bayer HealthCare. „Hier kann ich mein Wissen optimal unter
realen Bedingungen anwenden“, berichtet der 28-Jährige, der im
Bereich Technologische Koordination beschäftigt ist. Zu seinen
Aufgaben gehört es, die Leistung von Sicherheitsventilen und
Wärmetauschern  sowie  den  Druckverlust  in  den  Leitungen  zu
berechnen.  „Alle  Kollegen  behandeln  mich  wie  einen  fertig
ausgebildeten  Ingenieur“,  freut  sich  der  Student  über  die
Wertschätzung, die er dabei erfährt.

Bevor er nach Abschluss des Studiums in seine afrikanische
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Heimat zurückkehren wird, möchte er gerne noch einige Jahre in
Europa  arbeiten.  „Am  liebsten  bei  Bayer“,  macht  Ngongang
deutlich.  Ausschlaggebend  dafür  seien  die  Offenheit  der
Mitarbeiter  und  das  freundliche  Arbeitsklima.  Aber  auch
Deutschland insgesamt hat es ihm angetan: „Hier erhalte ich
eine  hervorragende  Ausbildung.  Besonders  die  Ordnung,
Pünktlichkeit und die Ehrlichkeit der Menschen gefallen mir
sehr.“


